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Erzöcrzcr in StuilWi.
Am Sonntag sprach RcichSfinanzminister Erzberger  In

einer Parteiversammlung des Zentrums, zu der auch in beschränkter
Zahl Karten an Nichtangchörige der Partei abgegeben worden
waren, im Kuppelsaal des Kunstgebäudes über „Vergangenheit,
Gegenwart und Zukunft des deutschen Volkes". Schon lange vor
Beginn der Versammlung umlagerten große Menschenmengenden
Eingang des KunstgebäudcSund forderten Einlaß , der ihnen aber
nicht gewährt werden konnte. Als sodann Erzberger seinen Vor¬
trag begonnen halte, wurde die vor dem Gebäude stehende Volks¬
menge so erregt, daß die Lage sehr kritisch wurde. Die Menge schickte
sich zum Sturm des Gebäudes an. Schließlich wurde eine Türe
abgebrochen und einem Polizeiinspektor einige Rippen eingedrückt.
Diese wüsten Szenen fanden nur dadurch ihr Ende, daß Erzberger
zur versammelten Menge von einem Fenster aus gegen den Olgabau
hin sprach. Was Erzberger sprach, wurde kaum verstanden. Es
genügte aber, daß er überhaupt sprach Di« Menge beruhigte sich,
aber es waren keine freundlichen Worte, die Erlberger zugerufen
wurden „Er lügt, er schwindelt" brüllt« die Meng«. Es war eine
große Mißtrauenskundgebung, die Erzberger wohl nicht vergessen
wird. In seinem Vortrag im Saal führte Erzberger Folgendes aus:

Seit Bestehen des Reiches hatte noch keine Regierung so
schwere Aufgaben wie die gegenwärtige . Der verlorene Krieg
und der Umsturz  der alten Staatsordnung halten Deutsch¬
land vor die Gefahr des völligen Untergangs  gestellt.
Daß der Anfgmmenbruch nicht schon früher erfolgt sei, wie das
B i s m a r ck im 3. Baud seiner „Gedanken und Erinnerungen"
als wahrscbein' ich hingesielli hat . ist bei der seht durch die
kaiserlichen Briefe und Randhemerku.ngen bekannt gewordenen
Politik des Kaisers wirklich verwunderlich . Nach dem 9. No¬
vember hatten die bisher herrschenden Krejle so völlig den
Kopf verloren , daß zum Beispiel die Kaiserin von einem
Sozialdemokraten (dem alten Molkenbuhrs nach Holland zu
ihrem Mann nrk-rackt -u- rden mußte. Die Parteien , die die
Negierung übernahmen . huveiTTn MMrhei « t»E
blutigen Bürgerkrieg gerettet.  Sie dagegen , wie von der
jetzigen Opposition auf der Rechten geschieht, ffir die Politik
der Kriegszeii verantwortlich zu machen, ist Geschicbissäls-Hung.
Aste Beschlüsse der Rei ^ - tagsmebrheit wurden sa von der
Mililärgewalt sabotiert . Ebenw fal 'ch und eine unerhörte Be
leidiaung des opferfreudigen und nur zu geduldigen Volkes il
die Behauptung , die „Revolution habe der Front den Dalb
in den Rücken gestoßen" Die militärische Führung hat viel¬
mehr den Waffenstillstand gefordert , und ihre Haupts-Huld ist.
daß sie es erst tat , als das Volk bis zum äußersten  er
schöpft und keine Möglichkeit mehr zu weiterem Widerstand
war Dag das Volk solange aushielt und nicht rechtzeitig ein
Umkcbren vom Weg ins Uerberlen erzwang , lag an dem Snffen,
der Täuschung über die wahre Lage , das nom Kriegsprssseamt
durcbgesührt wurde . Wenn der Regierung aus der — unver¬
meidlichen — Unterzeichnung des Versailler Vertrages
heute ein Strick gedreht werden soll. >o ist zu sagen, daß sie erst
erfolgte nachdem die Leiter der Einzel finalen  erklärt
hatten , daß die Weigerung den Zerfall des Reiches durch W-
schluß non Sonderfrieden zur Folge hohen werde Die r '
stehenden Parteien haben damals ani das Angebot  sie !-'
ten die Negienina übernehmen . „Erwägungen " angekündigt,
und das secks Stunden vor dem drohenden Einmarsch der
Feinde , der besonders von. Marschakl Fach heiß ersehnt wurde

Nein , nicht die „Heimat " ist der Front in den Rücken ge¬
fasten. ntck' t die jetzigen Regierungsparteien haben Schuld am
Zusammenbruch, sondern es war eine militärische Niederlage.
Als ich zu den WaftenstiNffandsverbandlungen nach C o m-
piSgne  durch die deutsche Front subr. teilte mir ein deut¬
scher General mit er habe non zwei Divisionen noch 437 und
849 Mann zur Verfügung statt 49 000. Wenn da der Feind
angriff . war natürlich die Linie nicht zu halten.

Möglichkeiten, zum Frieden  zu kommen, hat es mehr-
mals  gegeben , so Ende 19 10 und im September 1917 und
das letztere, obwohl im Juli der Ezerninsche Bericht über die
Lage in Oesterreich in London bekannt geworden war , übrigens
schon früher , als ich von ihm In Frankfurt  im vertrauten
Kreiie Mitteilung machte.

Wenn der zur Klarstellung der Tatsachen von der National¬
versammlung eingesetzte Ausschuß  seine Arbeit beendet haben
wird , so werden die Eeschirbtsfälschungen, mit den man von
rechts gegen uns Sturm läuft , in ihrer Haltlosigkeit bewiesen
sein. Wer ein gutes Gewissen hat , braucht vor dem Ausschuß
nicht nervös zu werden.

Die Gegenwart des deutschen Volkes steht Im Zeichen der
Koalitionsregierung . Möglich  waren drei Kombinationen:
Zentrum und Sozialdemokratie . Sozialdemokratie und Demo
kratie , endlich alle drei Parteien zusammen. Die ê dritte Koa¬
lition ist durch die Grundsätze der Freiheit und der Demokratie
zusammengehalten und muß aufrecht erhalten werden.

Wenn mau d m Z ntrum aus dem Zusammengehen
mit der Sozialdemokratie einen Vorwurf machen will , so ist
dem entgegenzuhaltcn , daß nur durch Mitwirkung des Zentrums
in der Schulfrage ein leidliches Kompromiß erzielt und die
Sozialisierung nicht übereilt wurde.

Hier wurde der Redner durch die Mitteilung der Polizei
daß 5000 Menschen  auf dem Schloßplatz ihn zu hören
wünschten, zu einer Unterbrechung seiner Ausführungen ver¬
anlaßt . Während er von einem Ballon aus zu der Menge
sprach, nahm Ernährungsminister Graf  das Wort zu kurzen
Mitteilungen über die jüngste Preiserhöhung  für
landwirtschaftliche Erzeugnisse. Nach einer knappen halben
stunde erschien Minister Erzberger wieder am Rednerpult und
fuhr nach der kurzen Bemerkung : „Wenn er wieder in Stutt¬
gart rede, müsse man einen größeren Saal nehmen," in seinen
Ausführungen fort:

Die Regierung hat drei große Ziele  auf dem Gebiet
der Finauzreform : Die Wiederherstellung geordneter Etats-
wirtschast, die seit dem 1. Oktober 1919 erreicht ist, das Eleich-
gcwicht zwischen ordentlichen Einnahmen und Ausgaben , das
nach Verabschiedung der »och ausstehenden Eieuervorlagen im
Iah - 1920 erreicht werden wird , und die soziale Gestaltung
des crwcsens.

Man muß hart zugreisen, wenn man 2 4 Milliarden durch
Steuern aufdringen soll. Vor dem Krieg betrug das deutsche
Nationaleinkommen etwa 40 Milliarden . Wenn es nicht be¬
deutend gestiegen wäre , wäre solches Sicuerauflommen natür¬
lich unmöglich. Wir rechnen mit einer Erhöhung des National¬
einkommens auf 80 bis 100 Milliarden : trifft dies nicht zu,
so können auch die 24 M :Halben nicht auskommen.

Die soziale Gestaltung ist dadurch gewahrt , daß 75 Prozent
der Steuern auf die Besitzenden gelegt sind, nur 25 Prozent auf
den unentbehrlichen Konsum. Dabei ist die schassende Arbeit
tunlichst geschont und die Belastung des Besitzes geschieht unter
Garantie für die Ausrechterhaltung der Betriebe . Besondere
Rüctsicht' ist auf die kleinen Rentner genommen, auch beim
Reichsnotopfer  das bei lleinen Rentnern mit Vermögen
bis zu 100 000 «tt und Einkommen unter 6000 erst vom
Nachlaß gezahlt werden muß. bei Rentnern mit Vermögen hi«
300 000 . tt bis zum Tode gestundet werden kann, wenn sonst
die Existenz der Rentner gesährdet erscheint.

Die Necchseinkommeusteuer, die am 1. April in Kraft tritt,
bringt sogar für die uiue^ n Stufen teilweise eine Minder¬
belastung gegenüber 1919. Die höheren Stufen sind dafür um so
schärfer gefaßt , und auch durch die Kapitalcriragssteuer getrof¬
fen. Zwei neue Vorlagen werden der Nakionalverfamlniung
zugehen: die Körperschaft -- st euer  belegt das Einkom¬
men ntler Lt :rt >oriü -aften mit einer Steuer von 10 Prozent bis
höchstens 30 Prozent , wobei itttty dir s-m-n. „tot Hand ' erfaßt
wird , die Ergänzungssteuer  tritt teilweise an die Stelle
der Vermögenszuwachosteucr und trifft die Kapitalien , die sich
ne:> bilden , mit Abgaben von lg Prozent . Aber auch, wer ein

' „cs Eiulommen , anstatt zu sparen, glatt auizehrt , also ver¬
schwendet, wird von der Ergänzungssteucr getroffen , und zwar
in dreifacher Höhe, mit 30 Prozent . Diese Steuer setzt aber
erst bei Einkommen von z. B. 35 000 bis 40000 -4t bei Ver¬
heirateten ein.

Damit ist die Steuergesetzgebung, soweit sie direkte Steuern
bringt , abgeschlossen.

Was du-, angebliche Befürchtung der Opposition betrifft,
die Entente  würde gerade das Reichsnotopfer beschlagnah¬
men, so erwidere ich, daß unsere Feinde , wenn sie Appetit auf
Tausenbmarkscheine haben, diese direkt von der Reichs-
druckerei  erhalten könnten. Der Umweg übers Publitum
wäre unnötig.

An indirekten Stenern ist zu nennen die Tabaksteuer , die
cOO Millionen bringen so», und die Umsatzsteuer, die jeden

Verbraucher trifft , und 4 Milliarden ergeben soll. Da kann
man nicht von einseitiger Klasseupolitik sprechen. Die Valnta-
frage wird nur durch ausländische Kredite  gelöst werden
können und durch Wiedergesundung des Volles,  die
zur Neubelebung des Arbeitswillens führt . Hier sind Forschritte
unverkennbar . Ich bin hierin bewußt Optimist , weil nur das
Vertrauen auf den gesunden Sinn des Volkes uns retten kann.

Unsere Zukunft?  Ohne ein Prophet zu sein, kai
sagen: Ein 60-Millionen -VoU kann nicht sterben. Es wird
leben und seine Aufgaben erfüllen . Diese sind von dreierlei
Art : staatspolitische , innerpolitische , außenpolitische.

Staatspolitisch müssen wir zum Einheitsstaat  gelan
gen, weil er billigere Verwaltung ermöglicht, die Loslöiungs-
bestrcbungen verhindert und den Anschluß der noch außerhalb
des Reiches stehenden Deutschen vorbereitet . Mit der Zentrali¬
sation muß aber weitgehende Dezentralisation parallel gehen,
die den Stämmen Selbstverwaltung aus allen kulturellen Ge¬
bieten sichert. Hindernis der Vereinheitlichung waren früher
die Dynastien . Napoleon  hat durch seine Mediatisierungen
der deutschen Einheit vorgearbeitet . Clemenceau  setzt dies
fort , indem er die Länder solidarisch bürgen läßt für die Wieder¬
gutmachungen.

Innenpolitisch ' sind unsere Hauptaufgaben : die Gesundung
des Wirtschaftslebens , demokratische Politik , beides auch Fak¬
toren der äußeren Politik . Noch geben sich weite Kreise keine
Rechenschaft über die wahre Lage.  Luxus darf es nicht
mehr geben.

Die Kohlennot bekämpfen wir durch Bergmannsfürsorge , be¬
sonders Wohnungsbau . Wir müssen unsere Kohlenerzeugung
von 110 Millionen To. im kommenden Jahre um 25 bis 30
Millionen Tonnen steigern, muffen die Braunkohlenlager aus¬
nutzen und die Wasserkräfte ausbauen.

Die drohende Lcbensmittelnot hoffe ich durch Kredite, über die
in Holland verhandelt wird, zu bekämpfen. Ferner sind unsere
Feinde nach Artikel 235 des Friedonsvcrtrages verpflichtet, uns aus

der ersten Zahlung von 20 Milliarden nach Eintritt des Friedens
mit Rohstossen und Lebensmitteln, allerdings nach ihrem Ermessen,
zu versorgen. Der Bedarf ist sehr groß, denn die Ernte an Kar¬
toffeln und Getreide reicht nicht.

Die gebundene Wirtschaft'muß noch lange beibehalten werden.
Zur Hebung der Arbeitsfreude ist die Verabschiedungdes Betricbs-
rätcgesehcs nötig. Die Bezirkswirtschaftsräte und den Reichswrt-
schaftsrat brauchen wir un. a. zur Mitarbeit im Rcichssteuerwesen.
Die Bcamtenbesoldungsresorm muß am 1. April in Kraft treten.
Sie sicht in 12 Gehaltskiaffen die Zusammensetzung des Einkom¬
mens aus Grundgehalt, Ortszulage mit Teucrungszuschlag, der all¬
jährlich festgesetzt wird, und Kinderzulagen vor. Der Höchstgehalt
muß früher als bisher erreicht werden.

Der Wohnungsnot soll ein Wohnungsbauprogramm abhelfen,
das Beihilfe zum Bau von 21 OM Wohnungen im Jahr Vorsicht.
Die Mieten werden sich ungefähr um 50 Prozent höher als im
Frieden stellen, während sie bei freier Wirtschaft auf das zehnfache
steigen müßten. Von den Besitzern der alten Häuser sollen zum Aus¬
gleich Abgaben erhoben werden. Mit den Bauten für Bergarbeiter
werden wir mit 46 OM neuen Wohnungen im Jahr rechnen können.
Sobald wie irgend möglich, muffen die Wahlen lür den neuen
Reichstag ausgeschrieben werden. Dabei wird der Negirrungsblsck
den Wahlkampf tunlichst geschloffen zu führen haben. Wie sich die
Zukunft gestalten mag: An der demokratischen Entwicklung des
Reiches im christlich-sozialen Sinne halten wir fest. Je ärmer unv
gedrückter unser Vaterland , desto größer unsere Liebe zu ihm. (Lang-
anhaltender Beifall.) Der Abg. Hanser schloß die Versammlung mit
Lauft swortcn an den Redner und mit einem Hoch auf das deutsche
Vaterland.

Die geheime MW»der Prime»6iM.
Es zerschlug sich alles.

Paris , 2. Jan . Nach der Haoasmeldung dringen die Zei¬
tungen ausführliche Auszüge au^ den auch von der englischen
Presse bereits angekündigten Dokumenten  über die geheime
Mission des Primen Sixtus o. Parma im Jahre 1917 bei
Ka-ser Karl von Österreich . Darnach hat Prinz Sixtus  sich
bereits im Januar auf den Ruf seiner Mutier in di» Schweiz
begeben, da Kaiser Karl  wünschte , mit ihm direu über
den Frieden zu sprechen. Er empfing dort einen Brief  aes
Kaisers , der dessen Friedenswunsch bestätigte , und teilte 'einer
Mutter als die seiner Ansicht nach grundlegenden Friedens-
bediugungen mit : Rückkehr Elsaß -Lothringens an Frankreich,
Herausgabe Belgiens und Serbiens , Uebergabe Kvnstantrnopcls
an Rußland . Am 13. Februar war der Prinz von neuem in
der Schweiz und empfing einen Geiandien des Kaisers mit
einem Briefe  desselben . Am 8. Mürz wird Prinz Sixtus
von Poincare  empfangen , dem er ein Schreiben Lzernins
zu Lberbringcn hat , das Poincare aber als unbestimmt und
verschwommen empfindet . Ein geheimer und persönlicher
Brief des Kaisers  dagegen ist klar und bestimmt
und erklärt : „Wir werden Frankreich unterstützen, und einen
Druck auf Deutschland ausüben ." Diesen Brief hält Poin¬
care  für eine Grundlage . In die Schweiz zurückgekehrl trifft
Prinz Sirius mit dem Grafen Erdoeli  zusammen , der vom
Kaiser geschickt ist, und übergibt ihm einen von Oesterreich an¬
zunehmenden Fricdensentwurf . Am 23. März trifft sich Prinz
Sixtus mit dem Kaiser auf Schloß Laxenburg . Der Kaiser
erklärt , alles tun zu wollen, um Deutschland zum Frieden ge¬
neigt zu machen. Da er die Monarchie dem Wahnwitz des
Nachbars aber nicht opfern wolle, sei er auch zu dem Sonder¬
frieden bereit . Einen Tag später überreichte der Kaiser dem
Prinzen einen Brief mit genauen Angaben . Am 31 März hat
Prinz Sixtus eine Unterredung  in Tix Elysee Am 12
April findet eine Zusammenkunft zwischen dem Prinzen Sixtus
und Poincare statt . Dem Präsidenten wird mitgeieift , daß
England  dem Plan günstig  gesinnt ist. Inzwischen wird
auch Italien  ins Vertrauen gezogen. Am 25. April Hai
Prinz Sixtus eine neue Zusammenkunft  mit Erdoeli
in der Schweiz. Am 24. Mai Lberbringt Erdoeli dem Prinzen
die erstaunliche Nachricht, daß der Kaiser ihm mitgeieilt habe,
ein Abgesandter Cadornas  sei vor drei Wochen in Bern
gewesen, um Oesterreich den Frieden gegen Abtretung des
Trentino anzubieten . Der Prinz reiste neuerdings nach Wien
und erhält dort ein neuerliches Handschreiben des Kaisers , in
dem alle diese Tatsachen zusammengefaßt und bestätigt werden.
Der Kaiser sagt, er sei entschlossen, seine Pläne durchzukiimn' cu,
verlange aber Sicherheit . Czernin  erklärte , das drohend
Auftreten des deutschen Hauplguartiers könne ihn nicht ein¬
schüchtern; er verlange Verhandlungen . Eine dem Brief Kai¬
ser Karls beiliegende Note des Grasen Czernin  ver¬
langt für den Fall von Grenzberichtigungen Bürgschaften hin¬
sichtlich der Unversehrtheit der Monarchie . Czernin versichert,
auf Grund dieser Bedingungen könne Oesterreich einen Sonder¬
frieden schließen. Der Prinz hatte dann am 20. Mai Unter¬
redungen mit Poincare und Riboi und am 28 Mai mit
Lloyd George und dem König von England  in
London. Die weiteren Ereignisse erwartete der Prinz in Paris.
Aber es zerschlug sich alles und der letzterwähnte Brief des
Kaisers wurde von der Entente nicht beantwortet.



Zur Süßere»Luge.
Die letzte Instanz.

Basel , 3. Jan . Die „Information " erfährt aus Paris : Am
6 Januar wird hier eine große , von Clemenceau präsidierte Sitzung
d r Ministerpräsidenten der alliierten Staaten abgehalten , der unter
r deren Lloyd George und Nitti anwohnen werden . In dieser
Sitzung wird der Tag der Friedensratisiziernng endgültig fest¬
gesetzt. Ferner werden Beschlüsse darüber gefaßt , welche einzelnen
Bedingungen des Vertrags Deutschland zuerst zu erfüllen hat und
in welcher Weise die Alliierten die Ueberwachung Deutschlands
vornehmen.

Die Berliner Austastung
in der Ratifizierungsfrage.

Berlin , 3. Jan . Der Zeitpunkt der Schlußsitzung in Versailles
ist noch immer nicht festgesetzt. Es steht noch nicht fest, ob die Rati¬
fizierung schon am 6. Januar erfolgen wird oder später . Die deutsche
Regierung glaubt nach wie vor , daß sie auf vage Versprechungen
I in auf die Ablieferung der 192 000 Tonne » Hafenmaterial nicht
eingehen kan» und diese Auffassung dürfte bei der Regierung so»
lange weiterbestehen , bis genaue Angaben über den noch abzuliefern-
ven Rest des HafcnmaterialS vorliegen . Erst wenn die Feststellungen
der Ententekommission , die zurzeit die deutschen Hafenstädte besucht,
i i Paris eingegangen sind, dürste der endgültige Termin der Rati¬
fizierung festgelegt werden.

D !e Behandlung der Skapa Flow -Leule.
Berlin , 3. Jan . Nach Meldung der schweizerischen Regierung

haben die Feststellungen an Ort und Stelle ergeben, daß die in der
Presse der Alliierten verbreiteten Nachrichten über eins angebliche
Meuterei und Verhängung von Hungerstrafen gegen die Skapa
Flow -Leute unzutreffend waren . Der Sachverhalt war vielmehr
folgender : Die Mannschaften richteten Ende November das drin¬
gende Ersuchen an den Lagerkommandanten , ihnen Auskunft zu
geben, wann der Abtransport beginnen werde . Sie erhielten keine
Auskunft . Darauf erfolgte eine teilweise Arbeitsniederlegung . Als
die Besatzungen dann darüber aufgeklärt wurden , daß ihre Zurück¬
haltung nicht Schuld des Lagerkommandanten sei, daß dieser viel¬
mehr wegen des Zeitpunkts ihrer Freilassung mehrfach in London
angefragt habe , wurde die Arbeit nach 30 Stunden wieder ausge¬
nommen . Während der Arbeitsweigerung sind die gewöhnlichen
Vcrpflegungsrationen ausgegeben worden ; nur die Arbcitsrationen
sind in Fortfall gekommen. Auf sonstige der britischen Negierung
übermittelte Beschwerden wegen der Behandlung der Besatzung steht
die Antwort noch aus.

Das Schandurteil gegen die Brüder Röchling.
Berlin , 3. Jan . Gegen das Urteil , wonach die deutschen Groß¬

industriellen im Saargebiet , Robert und Hermann Röchling , durch
.in französisches Militärgericht in Amiens je zu 10 Jahren Zucht¬
haus , 15 Jahren Landesverweisung und 10 Mill . Fr . Buße ver¬
urteilt worden sind, ist Revision eingelegt worden . Der franz . Kas¬
sationshof in Paris , der über die Revision zu entscheiden haben wird,
hat bisher das größte Aufsehen in Bezug auf seine Rechtssprechung
genossen. Es ist zu erwarten , daß dieser Gerichtshof das Ver¬
trauen in seine Unparteilichkeit rechtfertigen wird . Das Urteil
kann nicht anders lauten als auf Aufhebung des erstinstanzlichen
Urteils . Nach dem Waffenstillstandsabkommcn in Spa war ein fran¬
zösisches Gericht nicht in der Lage , einen Deutschen, auch wenn
ihm eine Verletzung des Kriegsrechts vorzuwerfen war , vor Inkraft¬
treten des Friedensvertrags zu verurteilen . Ganz abgesehen hiervon
wird der Kassationshof das vorinstanzliche Urteil auch deshalb auf-
heben, weil den Gebrüdern Röchling weder eine gemeine Straftat,
noch eine Verletzung der Gesetze und Gebräuche des Kriegs zur
Last gelegt werden kann. Alle Requisitionen sind> auf Aufforderung
und im Einvernehmen mit den zuständigen militärischen und amt¬
lichen Stellen erfolgt und das Gericht in Amiens selbst hat anerken¬
nen müssen, daß auch bei Ausführung der Requisitionen genau dem
Völkerrecht entsprechend verfahren worden ist.

>>

Vas Wrack.
7) Erzählung von Friedrich Eerstäcker.

„ffall off g little, " unterbrach der Kapitän seinen
Offizier durch den hinabgerufenen Befehl.

„Off it is . 8ir, " lautete die Eegenantwort.
„Zteaciy !"
„Lteadv it >8."
Die Brigg hatte den Bug ein klein wenig gezeigt,

und sie konnten jetzt voll in den Kanal einsehen.
„Ich will Ibnen etwas sagen . Kapitän ." nahm da

der Steuermann seinen Wunsch wieder auf . „Sowie wir
erst einmal drin sind können wir doch heut ' abend nichts
mehr macken, sondern müssen gleich vor Anker gehen ."

„Ist aber gar nicht meine Absicht. Sir ." erwiderte
sein Vorgesetzter — „ich gedenke noch ein tüchtiges Stück
hrneinzusegeln ."

„Geht aber nicht an . Sir ."
„Geht nicht an ?"
„Nein . Sir — die Sonne steht sckon zu tief , und sowie

wir hineinkommen , hilft uns der Komraß nichts mehr:
wir mästen nur nach dem steuern , was wir sehen, und da
unser Kurs gerade nach Westen liegt , so fallen uns die
Strahlen der tiesstehenden Sonne gerade so aufs Wasser
dass sich die Klivve oder Untiefe darin gar nicht mehr
erkennen läßt . Alle Schiffe , die von hier nach Indien
durch die Torresstraße gehen , müssen bei klarem Himmel
spätestens um 4 Uhr abends ihren Ankergrund halten,
ebenso wie die . welche von dort herüberkommen , vor
morgens 10 Uhr nicht imstande sind, unterwegs zu gehen."

„Das hält uns aber schmählich auf ."

Eine Denunziation.
Straßburg , 4. Jan . Nach dem Straßburger Blatt „Der Neue

Französische Rhein " soll in Freiburg i. Br . ein deutsches Propa¬
ganda -Bureau bestehen, das angeblich von der deutschen Regierung
reichlich unterstützt wird zu dem Zwecke, in der neutralen Presse über
die französische Verwaltung in Elsaß -Lothringen und im besetzten
Gebiet tendenziöse Nachrichten zu verbreiten . Das genannte Straß¬
burger Blatt fragt , ob die französische Regierung gewillt ist, diesen
Lügenseldzug und diese Erregung des Hasses weiter zu dulden.

Die Besetzung der Abstimmungsgebiete.
Basel , 3. Jan . Wie die „Preßinformation " aus Paris ver¬

nimmt , hat der Rat der Alliierten eine Sitzung abgehalten , zu der
Macschall Foch zugezogen wurde . Es wurde dabet die Frage der
Besetzung der Abstimmungsgebiete besprochen. Die Besetzung dieser
Gebiete durch die alliierten Truppen soll in spätestens 3 Wochen
nach der Ratifizierung durchgeführt sein. Die hierzu erforderlichen
Truppen werden der Besatzuugsarmee am Rhein entnommen und
diese somit entsprechend vermindert.

Ein weiterer Grund der Verzögerung.
Paris , 4. Jan . Bezüglich der Konferenz zwischen den' Deutschen

und Polen vernimmt man , daß die Polen wünschen, auf eine Reihe
von Konzessionen zurückzukommen, die sie etwas überstürzt in Berlin
gewährt hätten . Die Deutschen ihrerseits protestieren dagegen und
machen geltend , daß die polnische Regierung die in Berlin getroffe¬
nen Abmachungen sanktioniert habe . Die gestern aufgenommenen
Verhandlungen werden daher noch einige Zeit dauern . Das In¬
krafttreten des FriedensvertragcS wird sich aus diesem Grunde um
einige Tage verzögern und die Unterzeichnung des Ratifikations-
Protokolls wird wahrscheinlich nicht vor dem 10. oder 12 Januar
stattsinden.

Italien meldet sich.
Basel , 4. Jan . Der „Temps " meldet : Italien hat als stärkste

Macht des ^östlichen Mittelmeeres Ansprüche auf Berücksichtigung der
italienischen Interessen bei der Neuordnung Kvnstanttnopels und der
Dardanellen in offizieller Weise beim Alliierten -Rat erhoben.

Klei« »rlitis-eNachrichten.
Budapest , 3. Jan . (Ungarisches Korr .-Bur .) Eine Abordnung

der ungarischen Friedensdelegation reist am 5. - Januar unter der
Führung des Präsidenten Grafen Albert Appenyi nach Paris , um
die Friedensbedingungen vom Präsidium der Friedenskonferenz zu
übernehme ». Mit Rücksicht auf die schwierigen Unterkunstsverhält¬
nisse in Paris , mif die durch die Balutavcrhältnisse verursachten um¬
fangreichen Ausgaben und darauf , daß die Möglichkeit des telegra¬
phischen Verkehrs mit Budapest stark beschränkt ist, beschloß die Re¬
gierung , daß die Delegierten unter Zurücklassung einer Vertretung
zum Zwecke des Verbindungsdienstes alsbald nach Budapest zurück-
kshren, wo der Entwurf der Antwort unter Hinzuziehung der poli¬
tischen Parteien , von Fachleuten und aller inaßgebenden Kreise der
Gesellschaft fertiggestellt wird.

Paris , 3. Jan . Uebcr die -Polkzeimaßnahmen Amerikas gegen
die revolutionären Agitatoren meldet der „Temps ", daß umfang¬
reiche Verhaftungen in 33 Städten der Vereinigten Staaten ausge¬
führt worden seien. Mehr als 5000 Verhaftungsbefehle seien er¬
lassen worden . Innerhalb weniger Stunden habe man in Newyork
allein SM Extremisten verhaftet . Ueberall würden die Haussuchungen
fortgesetzt.

DMsWlld.
Auswanderungsabsichten des Kaisers?

Basel , 4 . Jan . „Agenzia americana " meldet aus Luna in Peru,
daß ein Beauftragter Kaiser Wilhelms mit dem Präsidenten der Re¬
publik Peru verhandle , mit der Absicht, die Zustimmung des Präsi¬
denten zu erlangen , daß der Kaiser sich in Peru niederlasse . Der
Beauftragte unterhandelt bereits wegen des Ankaufs großer Land-

„Läßt sich aber nicht ändern , wenn Sie nicht Ihr
Schiff riskieren wollen . Von vier Uhr nachmittags an
blitzt der Spiegel der See und zeigt keinen grünen Fleck
mehr. Wie wär 's , Kapitän , wenn Sie dann mich und
ein paar von den Leuten , sobald wir nachher vor Anker
sind, hinüberließen ? Das Wrack liegt kaum zwei eng¬
lische Meilen von hier entfernt , und wir lausen in kaum
einer Stunde hinüber , 's ist. Gott straf' mich, jammer¬
schade. das liebe Gut dort drüben verfaulen zu lassen
wenn man sich's so bequem holen kann, und die Leute
selber kriegen guten Willen , wenn sie Aussicht auf Berge¬
lohn haben ."

„Wollen sehen. Mr . Brown — wollen sehen." gab
der Kapitän zur Antwort , der jetzt keinen andern Gedan¬
ken hatte als sein Schiff — „vor allen Dingen müssen wir
erst einmal drin  sein , und wenn dann das Schiff sicher
vor Anker liegt und noch Zeit und weiter nichts zu tun
ist. so — Hab' ich gerade nichts dagegen — Lteaclv da
unten — stescly !"

„8teacly it >8, 8st ." —
Selbst der Steuermann vergaß aber in diesem Augen¬

blick das Wrack, denn sie liefen unmittelbar auf die Ein¬
fahrt zu, die sich indessen hier viel weiter zeigte , als es
von außen den Anschein gehabt . Der Kanal war doch
wenigstens zweihundert Schritt breit , also Raum genug,
um im schlimmsten Fall selber hineinkreuzen zu können,
da man ja ungestraft bis dicht an die steilen Korallen¬
bänke hinanfahren kann. Mit günstigem Wind war es
natürlich um so viel leichter , die Mitte des Fahrwassers
zu halten , und doch ist es für den Seemann ein unbehag¬
liches Gefühl , wenn er rechts und links von sich und
voraus Brandung und drohende Klippen entdeckt, und

stücke, da der Ex-Kaiser sich der Landwirtschaft zuzuwmden Leaü«>
sichtige, (Die Meldung klingt denn doch etwas reichlich ameri¬
kanisch! )

Weitere Verschlimmerung der Kohleuverforgung.
München , 3. Jan . (Tel .) Nach Mitteilungen , die amtlich in

München eingettoffru sind, wird nach Inkrafttreten des Friedens¬
vertrags die Kohlenversorgung Deutschlands sich noch schwieriger ge¬
stalten . Am Tag nach Inkrafttreten des Friedensvertrags wird laut
„Tägl . Rundschau " die Besetzung des oberschlesischen Gebiets erfol¬
gen, so daß die Zufuhren von Kohlen von Oberschlesien nach Deutsch¬
land ins Stocken geraten werden . Ferner wird nach Inkrafttreten
des Friedensvertrags die Tageslieferung aus dem Nuhrgebiet an
die BerbandSmächte , die jetzt täglich 300 Wagen beträgt , auf daS
Doppelte gesteigert werden müssen. Aus diesen zwei Folgerungen
des Friedensvcrtrags geht hervor , daß etwa vom 10. Januar die
Kohlenversorgung Deutschlands vor neue Schwierigkeiten gestellt
sein wird.

Die Schraube ohne Ende.
Berlin , 3. Jan . (Tel .) Sämtliche der Berliner Gewerkschaft?-

kommission angeschloffenen Gewerkschaften haben beschlösse,« zum Aus¬
gleich der durch die landwirtschaftlichen Prämien hervorgcrufenen
Verteuerung des Brots von den Arbeitgebern zu den geltenden tarif¬
lichen Wocheulöhnen einen allgemeinen Aufschlag von durchweg
25 zu fordern.

Wiederbeginn des drutschs« Handels.
Vom Juni bis Ende Oktober 1919 wurden aus London und

Liverpool nach Deutschland 1726 Tonnen Rohgummi im Wert von
L.St . 371553 verkauft . — Südamerika hat für 240 Millionen Pesos
verschiedene Waren , Anilin , photographische und elektrische Apparate,
Solinger Ware , Schreibpapiere , Glaswaren usw . bestellt.

Das amerikanische Hilfswerk.
Berlin , 4. Jan . Die Vertreter der schwedischen und amerika¬

nischen Hilfswerke in Deutschland sind gestern vom Reichspräsidenten
empfangen worden.

Ans SM «nd Land.
Calw , den 5. Januar 1920

Besetzung.
Vom Evangelischen Oberschulrat ist eine ständige Lehrstelle in

MartinSmoos  OA . Calw dem Seminarnnterlchrer Friedrich
Walter  in Heilbromr übertragen werden.

Aus dem Bezirksrat.
Calw , 19. Dez . Bei der heutigen Bezirksratssihung war unter

anderem folgendes Gegenstand der Beratung : Die Gemeinden Alt-
hengstett und Liebelsberg erhalten die üblichen Beiträge . zur An¬
schaffung von Gcmeindefarrcn . — Das Verwaltungsaktuariat in
Neuhengstett ist schon seit einiger Zeit durch Rücktritt des Verwal¬
tungsaktuars Pommert frei geworden . Nunmehr ist infolge Rück¬
tritts des Verwaltungsaktuar Fechter auch Möttlingen zur Erledi¬
gung gekommen. In einer Eingabe an den Bezirksrat macht Ver¬
waltungsaktuar Staudenmeyer darauf aufmerksam, daß sein z. Zt.
12 Gemeinden umfassender Verwaltungsbezirk durch das Ausschei¬
den der Gemeinde Nltburg eine Schmälerung erfahren werde . Das
gleiche fürchtet er bezüglich der Gemeinde Hirsau . Er richtet daher
an den Bezirksrat die Bitte , durch Zuweisung der Gemeinden Mött-
lingeu und Neuhengstett seinen Verwaltungsbezirk lebensfähig zu
erhalten . Es steht außer Zweifel , daß diese Orte rein geographisch
genommen am beste» dem Verwaltungsbezirk des Verwaltungs¬
aktuars Staudenmeher angegliedcrt werden . Ein wesentliches Inter¬
esse daran haben aber auch die Gemeinden des betr . Verwaltungs¬
bezirks/da durch das Ausscheiden einzelner Orte ohne Zuteilung
eines Ersatzes eine erhebliche Steigerung der Verwaltungskosten
zu befürchten wäre . Vom Bezirksrat wird daher beschlossen, dem
Antrag stattzugeben und bei der Regierung zu beantragen , mit
Wirkung vom 1. 4. 20 ab die Gemeinden Möttlingen und Neuheng¬
stett dem Verwaltungsbezirk des Vcrwaltungsaktuacs Stauden-

sich noch dazu in einem Fahrwasser weiß , von dem nicht
allein keine ganz vollkommenen Karten existieren , sondern
nicht einmal existieren konnten , da ja die Koralle fast
in jedem Jahr den Boden des Meeres verändert , und
bald von da. bald von dort heraufwächst und neue
Klippen bildet.

Ja , draußen in offener See . mit hinlänglichem See¬
raum in Lee. mag seinethalben auch einmal ein Sturm
wehen , was kümmert 's den an solche Dinge gewöhnten
Matrosen ! Mit einem guten Schiff unter sich weiß er sich
selbst im schwersten Wetter sicher und der Sturm muß
endlich doch voriibcrblasen , wie schon so mancher vorüber
geblasen ist. Nur die Nahe von Land — von dem der
Landbewohner gerade so oft denkt, daß es ihm größere
Sicherheit gewähren müsse — kann sein Herz rascher
schlafen machen, denn ko wacker sich ein gutes Schiss auch
draußen in offener See halten mag . so ist es doch ver¬
loren . sobald sein Kiel nur den Grund berührt , denn
zerberstet es nicht beim Ausstößen , so finden die furcht¬
baren Wogen jetzt einen Widerstand und brechen mit
ihrem Gewicht alles zusammen , was sie erreichen.

Schon die Nähe des Landes ist ihm deshalb un¬
behaglich. und mehr noch, wenn er. mit dem gerade daraus
zusetzenden Wind , die Stellen vor sich sieht, über denen
die Wogen ihre weißen schimmernden Kämme brechen.
Jeder Einzelne steht dann erwartungsvoll und aufmerk¬
sam auf seinem Posten , denn er weiß recht gut , daß die
geringste Versäumnis , ja nur ein langsam ausgeführter
Befehl das Perderben des Schisses und damit sein eigenes
zur Folge haben kann.

(Fortsetzung folgt.)



meyer zuzuweisen. — Die Gemeinden Breitenberg, MartinsmooS
,md Neuwciler werden dem Katastergeometerbezirkl, die Gemeindm
Aichhalden, Bcrgorte, Homberg und Zwerenberg dem Kataster-
oeometerbezirk II se mit Wirkung vom 1, 1. 20 ab zugewiesen. —
Die Teilgcmeindc Hofstett ist in der Lage, Überschüsse der Ge-
rneindeverwaltung in außerordentlicher Weise unter die ' Bürger zu
verteilen. Der Bezirksrat erteilt hiezu die Erlaubnis . — Der Ge¬
schäftsleiter der Bezirksfürsorgestelle, Rechtsanwalt Rheinwald in
Calw, beantragt, bei der Bezirksfürsorgestelleeinen Geschäftsführer
anzustellen und schlagt hiefür den Kaufmann Eugen Staab in Lieben-
zcll vor. Die BeztrkSfürsorgcstelle hat zur Zeit eine 3fache Tätig¬
keit: 1. ist sie Fürsorgestelle für Kriegsbeschädigte und Kriegs¬
hinterbliebene; 2. besorgt sie die Tätigkeit der Kriegshilfe Württem¬
berg; 3. ist sie Hilfsausschuß für Gewährung wirtschaftlicherVei-
lnlfen an heimgekehrte Kriegsgefangene. Es ist außer Zweifel, daß
die letztere Tätigkeit nach Rückkehr der Kriegsgefangenen bald von
selbst aufhören wird. Auch die Tätigkeit der Kriegshilfe Württem¬
berg, welche jetzt schon erheblich nachgelassen hat, wird in absehbarer
Zeit eingehen. Dagegen ist zuzugeben, daß die Fürsorge sür Kriegs¬
beschädigte und Kriegshinterbliebenenoch längere Zeit Arbeit machen
wird. Im Bezirksrat werden jedoch Bedenken laut , ob es not¬
wendig sein werde, eine für Dauer bestimmte Beamtenstelle hiefür zu
schaffen. Die Entscheidung hierüber steht nicht dem Bezirksrat,
sondern der Amtsversammlung zu. Der Bezirksrat hält die Ange¬
legenheit vorläufig nicht für spruchreif Nach seiner Auffassung ge¬
nügt es vorläufig, in widerruflicher Weise eine Hilfskraft einzu-
stellcn und eS wird der Vorsitzende in diesem Sinne ermächtigt,
wegen der Unterstützung des Geschäftsleitcrs durch Kaufmann Staab
das Geeignete zu veranlassen.

Dom Rathaus.
Am Samstag tagte die Ortsarmenbehörde unter dem Vorsitz

von Stadtschultheiß Kühner  in Anwesenheit von Dekan
Zeller und Stadtpfarrer LetzguM Sie erledigte eine Anzahl
von Armensachen und nahm di^ Wahl der Mitglieder des neu
zu bildenden Fiirsorgeausschnsses vor . Dieser Ausschuß besteh!
aus 3 ständigen (Stadtvorstand , Dekan und kath. Stadtpfarrer)
und 6 gewählten Mitgliedern . Durch Zuruf wurden gewählt
die Eemeinderäte : Autenrieth , Conz, Dreist und Bischofs, sowie
Rechtsanwalt Rhetnwald als Leiter der Bezirksfürsorge und
Krankenkaffeverwalter Prost . In der Sitzung des Gemeinde¬
rats bildete den Hauptpunkt der Beratung die Einholung eines
sachverständigen Gutachtens über Matznahmen gegen di« Hoch-
Wnsiergesahr. Der Vorsitzende  führte aus , daß das letzte
Hochwasser das größte seit dem Jahre 1882 gewesen sei und
daß nun infolge der angerichteten Verheerungen von gewisser
Seite ein Sündenbock verlangt werde, der für den Schaden ver¬
antwortlich gemacht werden könne. Es müsse aber doch zu¬
gegeben werden , daß bei einem solch schweren elementaren Er¬
eignis schließlich alle Vorsichtsmaßregeln nichts ausrichten , wenn
eben die Naturgewalt zu groß sei. Damit solle aber nicht ge¬
sagt sein, daß man nicht auf Verbesserungen bedacht sein müsse,
um die Gefahren bei Hochwasser zu beseitigen oder wenigstens
zu vermindern . Es werde daher gut sein und werde dies auch
zur Beruhigung der betroffenen Stadtteile beitragen , wenn
ein Sachverständiger nach der Sache sehe und geeignete Vor¬
schläge zur Abhilfe mMe . Es  sei aber im voraus zu bemerken,
daß eine gründliche davnrry rrmoylim » »>»rd«, daß
das ganze Nagoldbett auf eine große Strecke tiefer gelegt
werde . Dies sei aber wahrscheinlich ein Millionenprojekt und
könne ernstlich nicht in Betracht kommen. In der sich an¬
schließenden Debatte , an der die Eemeinderäte Sannwald,
Wagner , Staudenmeyer , Pfrommer , Störr , Maier, ' Scholl,
Eeorgii , May , Baeuchle, Bischofs und Perrot sich zum Teil
wiederholt beteiligten , wurde zum Ausdruck gebracht, daß eine
gründliche Sanierung des Nagoldbettes absolut unmöglich sei.
Ein Haupthindernis des freien Abflusses bilden die steinernen
Brücken mit ihren großen Pfeilern , dazu komme die große
Schuttansammluug auf dem Kleinen Brühl und an den Vrük-
kenlöchern der unteren Brücke, außerdem werde vielfach von
den Nagoldanwohnern jeder Kehricht und Schutt in die Nagold
geworfen , so daß überall das Bett der Nagold verengt und er¬
höht werde. Diese Hebung des Flußbettes , die überall be¬
obachtet werden könne und die besonders auch von der Stadt
selbst gefördert worden sei, habe schlimme Wirkungen auf die
unteren Stadtteile ausgeiibt . Durch den gehinderten Abfluß
des Masters an der unteren Brücke treten Rückstauungen ein,
die besonders die Lederstraße bedrohen. Es werde auch beobach¬
tet , daß manche Häuserbesitzer ihren Platz gegen die Nagold
hin durch Hineinrücken des Ufers vergrößern und dadurch das
Nagoldbett verkleinern . Früher sei durch die Flößerei die
Nagold wieder gesäubert und erbreitert worden , was jetzt
nimmer der Fall sei. Der Einwurf , daß die Bäume auf dem
Kleinen Brühl ebenfalls dem geregelten Wasserabfluß hinder¬
lich seien, fand energischen Widerspruch. Befürwortet wurde die
Neuorganisation der Wafferwehr . die bei drohendem Hoch,
waster sofort ui Tätigkeit zu treten habe . Darin waren alle
Redner einig , daß durchgreifende Aenderungen des Nagold¬
bettes nicht ausgeführt werden können. Es wurde daher ein¬
stimmig beschlosten, die Feuerwehr um Neuorganisation der
Wasserwehr zu ersuchen, den Präsidenten Lcibbrand vom Stra¬
ßen- und Wasserbau und Bauinspektor Schaal hier mit der Aus¬
arbeitung eines Gutachtens zu beauftrage » : tun Sachverstän¬
digen soll eine Kommission, bestehend aus dem Stadtbaumei¬
ster und den Gemeinderäten Staudenmeyer , Kirchherr und
Sannwald beigegeben werden . — Die Bc.ffrkskohlenstelle hat
an die Landesversorgungsstelle das dringende Ersuchen um Lie¬
ferung von Kohlen gerichtet, damit die vom Hochwasser Be¬
troffenen mit Heizmaterial zum Austrockncn der feuchten Woh¬
nungen beliefert werden können. Auf Anfrage von Gemeinde¬
rat Eeorgii wegen zögernder Abgabe von Erdöl  stellt der
Vorsitzende fest, daß das Oberamt keine Schuld hieran treffe
und daß sich die Sache' überhaupt anders verhalte . — Auf

Neujahr hat die Regierung die Preise für Milch , Mehl
und Brot  neu festgesetzt und damit die Forderungen der
Landwirte in weitem Maste berücksichtigt. Der Gemeinderat
hatte nun zur Neuregelung der Milchpreise Stellung zu nehmen.
Der Erzeugerpreis ist durch die Regierung auf 75 I das Liter
festgesetzt. Hierzu kommen nun noch die Belohnung für das
Bringen in die Sammelstelle , die Beförderungskosten von aus¬
wärts , die Entschädigung für die Kannen , die Kosten für die
Milchzentrale usw., so daß der Lebensmittelausschuß zu dem
Antrag kam, den Verbraucher -Milchpreis für 1 Liter Vollmilch
auf 88 I und den Preis sür Magermilch auf 5V I festzusetzen.
Der Eemeinderat nahm diese Anträge einstimmig an . Zu¬
gleich soll der Versuch gemacht werden , daß die Calwer Kuh-
Halter , die einen erhöhten Aufwand haben , einen höheren Er¬
zeugerpreis bekommen als die Kuhhalter auf dem Lande . Der
Eemeinderat ist auch mit diesem Antrag einverstanden . — Ee¬
meinderat Baeuchle  macht im Anschluß hieran darauf auf¬
merksam, daß im Frühjahr wahrscheinlich weniger Vieh als seit¬
her abgeliefert werde und daher in der F l et s chv e r so r gu n g
ein Mangel  zu befürchten sei. Er fragt an , ob wie in
anderen Städten durch Einkauf von Konserven und Gefrier¬
fleisch Maßnahmen gegen ungenügende Fleischlieferungen ge¬
troffen worden seien. GR . Widmaier  teilt mit , daß für
diesen Zweck an die Metzger bereits Vieh abgegeben  und
geschlachtet worden sei. — Für die bevorstehenden Wahlen zur
Landrorrtschastskammer sind 2 Kommissionsmitglieder behufs
Anlegung der Wählerliste zu wählen . Gewählt  werden die
Gemeinderäte Psrommer und Störr . — GR . May hat seine
Stelle als Ausschußmitglied bei der Erwerbslojensürsorge nie¬
dergelegt und schlägt das Eewerkschaftskartell (als Arbeit¬
nehmerorganisation ) als neues Mitglied Hörnle  und als
dessen Stellvertreter Dorn vor , womit der Eemeinderat ein¬
verstanden ist. — Der Wirtvverein sucht um Erlaubnis zur
Erhöhung  der Ausschankpreise für Most nach. Bekanntlich
ist von der Regierung der Ausschankpreis für 1 Liter Most auf
80 I festgesetzt worden . Die Wirte behaupten , daß sie mit
diesem Preis bei den teuren Einkaufspreisen und sonstigen
Unkosten nicht auskommen können und suchen um Erhöhung des
Preises auf 1 .4t nach. Nachdem GR . Maier  Bedenken gegen
die Erhöhung ausgesprochen halte , stimmt der Eemeinderat
dem Gesuch aber zu. — Die Schreinerinnung teilt mit , daß sie
gezwungen sei, die Preise für Särge zu erhöhen.  Sie ver¬
langt für Särge von Erwachsenen 1. bis 3. Wahl 260—140 -4t,
für Kindersärge, , und zwar bis zu 1 m lang 1. Klaffe 40 -kl,
2. Klaffe SO -R, für größere Kindersärge 1. Klasse 70 -4t und
2. Klaffe 50 -4t. Der Gemeinderat nimmt davon Kenntnis
mit dem Bemerken, daß auch das Sterben nun sehr teuer zu
stehen komme. — Der Vorsitzende  macht hieraus Mittei¬
lung über die Kartoffelvcrsorgung der Stadt . Es befinden sich
in den Kellern größere Vorräte , hiezu werden noch Lieferun¬
gen durch den Kommunalverband Horb  kämmen . Da aber
keine Keller mehr zur Verfügung stehen, rnuß Platz für neue
Lieferungen geschaffen werden . Die Vcrsorgungsberechtigten
sollten daher unbedingt Lei der nächsten Kartoffelabgabe sich
gut eindeckcn, umsomehr, da der Preis später bedeutend erhöht
werden muß. — Die Mitglieder der Feuerwehr , die Hochwa s-
serdienste  geleistet haben , erhalten pro Stunde 8 -4t Ver-
sütml -r. Die Ctadtpflege wird zur Bestreitung der bedeuten¬
den Ausgaben für vÄfchteDenr Zweite «in« schwebende Schuld
bis zu 188 888 -4t aufnehmen . — Am Schluffe der Sitzung fand
die Beeidigung  sämtlicher Mitglieder des Gemeinderats
nach der neuen Eidesformel statt.

*
* Calw. In Neuenbürg wurde am Sylvcstcrabend die Wahl

eines Kompagnieführers der Einwohnerwehr  vorgenommen.
Erschienen waren nur 45 Mitglieder und zwar je zur Hälfte aus
dem Beamtentum und der Arbeiterschaft, während der Mittelstand
nicht vertreten war. Gewählt wurde Reg -Aff. Rilling.

Zum 6. Januar . Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß
morgen am Erscheinungsfest die Personcnzüge wie an gewöhnlichen
Werktagen verkehren Die Sonn - und Feicrtagszüge laufen an
diesem Tag nicht. In den Bezirken, wo in den Gewerbebetrieben
nicht gearbeitet wird, fallen die Arbeiterzüge aus.

4-

Opernabend.
* Opern-Abcnd. Ein selten künstlerisches Ereignis ist unserer

Stadt in nächster Zeit bcschiedm. Um auch den Einwohnern kleinerer
Städte , welche durch die mißlichen Verkehrs-Verhältnisseam Theater-
Besuche in Stuttgart behindert sind, etwas künstlerisch Wertvolles
zu bieten, hat sich Herr Leo Delsan vom Landes Theater in Stutt¬
gart entschlossen, Gastspiele außerhalb nrit ersten Kräften vom Lan-
des-Theater zu geben. Für unsere Stadt ist ein Oprrn -Abend
(Richard Wagner-Abend) geplant. Es werden Arien und Duette
von den bedeutendsten Wagner-Opern gesungen werden. An diesem
Abend, der hauptsächlichWagner gewidmet sein soll, werden aber
auch noch einige bedeutende andere Komponisten zu Gehör gebracht
werden. — Arien von folgenden Wagner-Opern werden gesungen
werden: Fliegender Holländer, Walküre, Meistersinger, Lohengrin,
Tanuhänser ; Lieder von Kompoiristen wie Strauß , Schumann,
Loewe. Voraussichtlich werden folgende Kräfte vom Landes-
Theater Mitwirken: Hofopernsängerin Frau Scheidl-Hauscr, Herr
Kammersänger Fritz, Herr Opernsänger Sarskh, Herr Leo Delsan,
Frl . Teschaning; die musikalische Leitung hat Herr Kapellmeister
Dr . Karl Riedel. — Der Termin des Gastspiels wird in den nächsten
Tagen bekannt gegeben.

Verpflegung der Sicherheitspolizei.
Die Verpflegung der Sicherheitspolizei ist grundsätzlich geregelt

worden. Das Reichsschatzministcrium übernimmt die Verpflegung in
vollen! Umfang, während das RcichswirtschaftSministeriumdie hie¬
für aufgewendetcn Lebensmittel auf Anforderung erstattet bezw. die
erforderlichen Mengen durch Nachtragszuweisung zur Verfügung I

stellt. Die Angehörigen der Sicherheitswehr erhalten die gleiche»
Kostsütze wie die Angehörigen der inobilen Reichswehr.

Die Zwangsoerwallung deutscher Interessen
in Italien.

Die Auskunftsstelle über den Friedensvcrlrag des Hansa-BundeS
teilt mit, daß in Italien eine Verordnung erlassen worden ist, wo¬
nach innerhalb eines Monats nach Inkrafttreten des Friedensver-
trages die Zwangsverwaller von deutschem Vermögen jeder Art den
Eigentümern ober ihren rechtlichen Vertretern in Italien den end-
giltigen Rechenschaftsberichtfür das verwaltete deutsche Eigentum
verlegen sollen. Es ist daher allen Personen, welche in Italien Ver¬
mögen besitzen, zu raten, sich ans die Rechnungslegung vorzubereitm
und gegebenenfalls einen Vertreter in Italien mit gerichtlichen oder
notariell beglaubigten Vollmachten zu versehen. Anleitung zur
Ausfüllung der Vollmacht übermittelt auf diesbezüglichen Wunsch der
Hansa-Bund, Berlin diVV. 7, Dorotheenstraße 36.

4c

(V.8t .) Heim gekehrte Kriegsgefangene,  welche
noch Guthabenscheine von feindlichen Lagern über Arbeitsgelb
(20 Cts . kein Betrag ) oder abgenommenesGeld (bestimmter Betrag)
im Besitze haben, müssen dieselben an ihre Versorgungsstellen ein¬
senden. Auf der Rückseite der Scheine ist Vor- und Zunahme, ge¬
naue Adresse, Dienstgrad und Truppenteil anzngeben. Heimkehrer,
welche solche Ansprüche zu stellen haben, aber nicht im Besitze eines
entsprechenden Ausweises sind, haben ihre Ansprüche durch die
Schultheißcnämtcr unter Angabe des Grundes , weshalb eine Be¬
scheinigung nicht vorgelegt werden kann, einzureichen. Bis zur end¬
gültigen Regelung der Ansprüche werden in Anbetracht der mit den
betr. Staaten erforderlichenVerhandlungen usw. noch einige Monate
vergehen.

SCB Stuttgart , 4 Jan . (Mostprozesse .) Das Schöffen¬
gericht hak wledcrum eine Anzahl Wirte wegen Ucberschreitnngdes
Mosthöchstpreises mit Geldstrafen bis zu 100 .Ni belegt.

* Oberndorf, 3. Jan . Die Leitungen der großen politischen
Parteien haben sich für die bevorstehendeNeuwahl des Bezirksrats
auf einen gemeinsamen Wahlvorschiag geeinigt, der nicht nur die
verschiedenen Parteirichtungen berücksichtigt, sondern ganz besonders
auch die verschiedenen Erwcrbsstände, Handwerk, Industrie . Arbeiter¬
schaft und Landwirtschaft, dabei die letztere in hervorragendem
Maße mit der Hälfte der Namen, und der endlich auch Rücksicht
nimmt auf eine entsprechende Verteilung der Sitze auf die verschie¬
denen Bezirksgegenden. (Im Bezirk. Calw ist leider die angestrebie
Verständigung nicht zustande gekommen.)

SCB . Heidenheim, 4. Jan . (Die Wünsche der Ein¬
wohnerwehr .) Eine Führerversammlung der Einwohnerwehr
wandte sich mit folgender Resolution, die sie sämtlichen Wehren des
Landes mit dem Ersuchen zur Unterzeichnung zuscndet, an die
Staatsregierung : Die Regierung hat zu ihrer Unterstützungund zur
Bekämpfung von Wucher und Schleichhandel Einwohnerwehren ge¬
bildet, die aus allen Kreisen der Bevölkerung zusammengesetzt sind.
Sie hat dadurch aber auch die Pflicht übernommen, selbst alles zu
tun, was diesen die freiwillig übernommenen Aufgaben erleichtert.
Dies kann die Versammlung in dem bisherigen Verhalten, wie es
sich besonders in der Festsetzung der Preise für die Lebensmittel und
die notwendigen Gebrauchsgegenstände zeigt, nicht erkennen. Die
Versammlung erklärt daher, daß sie, wenn die Regierung nicht zu
einer sofortigen cnsrgischen Bekämpfung des Wuchertums schreitet,
ihr die nötige Unterstützung nicht weiter gewähren kann. Wir ver¬
langen von der Regierung eine Preispolitik , die nicht einseitig dem
Interesse der Erzeuger Rechnung trägt, sond"rn die Verbraucher
vor dem bittersten Elend bewahrt.

SCB . Hcidenheim, 4. Jan . (Die Teuerung .) Bei einer
Versteigerung in Hermaringen wurden riesige Preise erzielt: für
einen Zentner Heu 58, Erbsenstroh 33, gewöhnliches Stroh 30
usw. Das gibt zu denken. .

SCB . Ravensburg, 4. Ja ». (Arbeiterratsschluß .)
In der letzten Stadtratssihung wurde niit allen gegen die Stimmen
der Sozialisten beschlossen, ab 1. Januar 1920 die Zahlungen an
den Arbeiterrat einzustellen. In Lebensmittel- und Wohnungsamt
sind Arbeiter tätig. Der Arbeiterrat ist überflüssig.

SCB . Ravensburg , 3. Jan . (Druck erzeugt Gegen¬
druck .) Wie erinnerlich, wurde der Gemeinderat am N. Dezember
von einer Dcmonstrationsversammlung gezwungen, dem engeren
Lebcnsmittelausschuß 6 Arbeitcrmitglieder beizuordnen, von denen
2 bezahlte Kontrolleure zu wählen seien. In Anwesenheit von Ar¬
beitervertretern ist aber jetzt vom Gemeinderat nach langer Debatte
beschlossen worden: Ter so erzwungene Beschluß ist nicht rechts¬
gültig; der damalige Antrag des Gemeindcrats Sauter von der USP
wird dem zwölfgliedrigen Lebensmittclausschuß zu ordnungs¬
gemäßer Vorberatung übergeben, wobei sechs Arbeiterverlreter zuzu-
ziehcu sind; der gemeinderätlicheLebcnsmittelausschuß hat Anträge
zur Organisation des Lebensmittelamtes zu stellen.

SCB . Vom Oberland, 4. Jan . (Verfehlte Freigabe .)
Das im Kurs laufende Silbergeld ist nun freigegeben, aber wie!
Statt auch amtliche Aufkäufer, namentlich Fachleute zu bestellen, die
das Silber dahin leiten, wohin es gehört, statt Höchstpreis« festzu¬
setzen, läßt inan es dem wilden Handel anheimfallen. Kommt da
zu cinein Goldschmied ein Bauer und will für seine 2000 Silber¬
geld wenigstens das Dreifache an Papier haben. Mit 4000 ist
der Bauer nicht zufrieden und nimmt das Geld wieder mit Jetzt
wartet ei natürlich auf so einen Schieber, der ihm mehr als 4000
bietet und cs dann dahin verschwinden läßr, wo es dem deutschen
Volke nicht mehr zum Nutzen gereicht. Herr, schau dein Voll an;
es sind lauter Schieber und Wucherer.

*

Die Wetterlage ist unverändert. Am Dienstag und Mittwoch ist
vielfach bedeckte«, aber nur mit geringen Niederschlägen verbundenes
und mäßig kaltes Wetter zu erwarten.

Für die Schriftleitung verantwortlich:
I . V. : Oberpräzeptor I . Baeuchle.

Druck und Verlag der A. Slschläger 'schen Vuchdruckerei, Calw.
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LebeuMittel -NchrU.
Büttermarke I und 4 können

eingeiöst werden . Lu ! g
u-ramm Margarine , aus 4^

Gramm Butter abgegeben.
A >". Donnerstag , den 8. ds . werden aus dem Rat¬

haus . Zimmer Nr ' 8 , Erdöltzarten ausgcgcben und
zwar an diejeniaen Familien , welche kein Gas - und
« .-Arisches Licht haben von 3 - 4 Uhr nachmittags , an
r anderen Familie » von 3 - 4 !Mr . Das Erdöl kann
i i Heinmürnicr , Sieck , Sttkel Nuhle , Ungemach und
Spar - und Eonsumvercin , das Liter zu Mk 2.75, ge¬
kauft werden.

Stammheim.
freundliche Einladung

zu den

im Friedensheim
wellt? vomv. bis einschließlich 12. Januar
nachmittagsl '/2  Uhr und abends8 Uhr

durch Prediger Nupprecht statrslnden.

Ottenbron «, S. Januar 1920.

Todes -Arrzeige

Allen Verwandten , Freunden und Be-
ki. inten die tra»>>ae Nachsicht, daß mc.n«
liebe, unvergeßliche Frau , unsere liebe Mutter,
Großmutter und Tante

ß
ge >». Erlenmaier,

nach langem , schwerem Leiden , sonst in dem
Herrn entschlafen ist.
Fm Namen der trauernden Hinterbliebenen:

der Gatte Michael Durkhnrdt.
Beerdigung Dienstag nachmittag 2 Uhr.

Herzliche Einladung
zu clon

Evangelisationsvorträgsri
im Missionshaus zu Liebenzell
von Montag , cken 5 . bis § reitag , cken 9 . Jan.

Kbencks 8 Uhr.
Unter anderen wird

Herr Prediger Vervloet aus Berlin
sprechen:

Dienstag , cken6. über : Vas erwachte rZswissen.
Mittwoch , „ 7. „ vie Kunst äes Sehens.
Donnerstag , 8. über : Verhängnisvolle

§löMMigKeit . (Spiritismus).
§reitag , cken9 . über : Sklaven ocker § reie.

lledei .uann herzlich willkommenl Lintrttt frei!

AlfredPseiffer . d ^ —

Bestellungen auf

Ziegelmrks',Ze« e«t.Ksllr
isiih ^ lss § nehme Ich entgegen.

Damit eine rechtzeitige Belieferung
de« bewirtschafteten Baumaterialien statt¬
finden kann , ist es dringend notwendig , das
benötigte Material frühzeitig anznsordern.

"LWsle ÄaöaMer
für den Neubau im Monbachtvl

bei guter Bezahlung gesucht.
Angebote sind zu richten an

Fr . Dolle , Kurhaus Monbach,
Elation Aionbach-Neuhaujenl>:l Liebenzell.

fPW

k

Zklkiß UU
Montag , den 3 . Januar,

ebe ds V28  U .r:

weihnachts

Feier s
A im „Badischen Hof «. tz
ä Hiezu werden die oerehrltchen Ehrenmitglieder 2
X und Mitglieder , sowie die hiesigen Kriegsteilnehmer
9 freundlich eingeladeu . Der Ausschutz , b
« «»

Spar - und Lonfumverein Calw
und Amgegend e. G. m. b. H.

Hmmleihe
ist bis iNis Weiterer verlängert
und bitten wir unsere Mitglieder um

weitere Zeichnungen.

Die Verwaltung.
Calw.

Pferch - Verkauf
am Mittwoch , de» 7. Januar 1920, vor »i!tt.ig.> 9 Uhr.

Die Zeichnungs¬
frist für

Den 3. Januar 1920.
Stadtpflege : Frey.

Wegen Wtnenaufnahme ist wein Geschäft

W MittMch, 7. ÄIIM
geschlossen.

Paul Nauchle, vorm . F . Strudle.

Bruchleidende!
Eine Erlösung von dauernder Q »al ist das berühmte

Sprauzban d, Deutsches Reichspatent,
kein Eummi . and , ohne Federn und ohne Scheokelriemen
irotz>em unbedingt zuoeilWg.

Mein Beirrter ist am Dienstag , den 6 . Januar
mit Mustern ln Caim anwesend und s? r alle Bruch-
leidende van vorm . S Uhr bis nachm . 2 Uhr im Hotel
zum Adler zu sprechen.

LK, ?L tzemMSUMz . MierWen.
Frisch eurgetroffen

besteDas Beste für
die Augen

ist das seit 1825 weltberühmte

Kö !Me Wssser
o. Foh . Lhr . Fochtc .ibcrger
in Heiibronn . Lieferant
sürstl. Häuser . Feinstes
Aroma , billigstes Parslim.

Niederlage sür Calw
K . Otto Binsan.

Zu kaufen gesucht
10V Zentner

Hafer
L Woll , Dcimpssügewerk,

Dillweißenstern.

Unterhaugstett.
Ein schönes ' ft jähriges

Zmh!-
Riod
verkauft

Karl Schnürle.

Leberthran-
Cmulsion

Neue Apotheke.
Junge

Hasen
verkauft
Foh Kling , Caliver Hof.

Schmieh.
Einen schönen g Monate

alten

Zucht-
Farren

sttzt dem Verkauf aus
Gotthilf Reinhardt.

Althengstett.
Eine trächtige, junge

Nutz - und Fahr-

Kuh
setzt dem Verkauf aus

Lhr . Ftik , Schreiner.

D

D
l

A

K

Seschäfls - Eröffnung.
Ich fetze hiedurch die werte Einwohnerschaft von Lalw und

Umgebung in Kenntnis , datz ich die

vormals Seorgii 'sche

Buchhanälung
nunmehr

in der Baästraße 163 (früher Konsumverein)
eröffnet  habe

und das Geschäft in den alten Lahnen weiterfilhren werde . 3ch
sichere jederzeit prompte und gewissenhafte vedienung zu.

Nnfichtssendungen stehen stets gerne zur Verfügung.

Hochachtungsvoll

Ernst Airchherr, vorm. Seorgii'sche vuchhancklg.
Fernsprecher Nr . ISS.

Geldtäschchen
verloren

am Samstag aus dem Bahn¬
hof. Abzugeben gegen gute
Belohnung in der Teschäsls-
stelle des Blattes.

Ausgefallene

Kauft zu den höchsten
Preisen I . Odeematt,
Frisenrgeschäsl , Bohnhojstr.

Alte Gebisse
werden zu höchsten Pre . len
nach auswärts von Dame
zu Kausen gesucht.
Kommt >edc Woche »achdoit.
Gefl Adrrssenabgabe be' nfs
Abholung an d.e Gcschäfts-
steile dieses D .attes ervcten

Ein möbliertes

Zimmer
sür sofort zu mieten gejucht.

Angebote unter St . LÄ an
die Geschäftsstelle des Blatt.

Gemüsegarten
u. GraserLrag
inmitten der Stadt sofvu

Zu US" pachten.
Angcboie , sdjlisdidi oder

mündlich Mittwoch Nachm,
an Frl . Lydia Haffncr»

Eutenschnabel.

Ein GrundsM
irgend weld>er ?lrt zu Kausen

gesucht.
Angebote unter C 80 an

die Geschäftsstelle des Blattes.

Ein neuer

GehrM-AliM
(Friedcnsware ) ist preisweu
zu verkaufen . Näheres in
der Geschäftsstelle ds . Blatt.

„Nissig
— Mk . 1.60 -

gegen Kopstäuse
Nidits anderes nehmen!
Zu haben In allen Apotheken

-MO-
Kalesder

siik lM
Z 30 Pfennig sind in der
Druckerei dieses Blattes zu

haben.

Ltwss vules
kor tloore und llsarboclea Is

ectites
Sr ' - Kne8 §s !-

KssrWssssr,
ferner leinst . Lirkenviisser.
2iu Kaden d. Otto Vingoa , Lol.

Lslw „SälilNliek»0k".
8omttsfl , 11. ckanuar 1920

eaittulel von Xolo-Müelrei'ii
üll Mtgnrl

Wn - MM
8. Vszn "siena.

2um Vortrag xelangen:

voMesenü ürien. vnette nur üen liefen
üvöln üs! Hei« . igAie nvc!i von

nnüeren beäeuleMn liomooniLten.
Nusiksliscsts l eitunx:

Herr iisp Ilmektep De . Karl kieckei.
preise : Zperrsila ( mmnieriert ) 3 50 dtk , !. ttlatr

(nummeriert ) 2 50 ltZK., ^ tetgttalr 1.50 -Vik.
Vo »verhaut bei Herrn biSussier , Lucdtiandlun ^.

^nkanx ? V» Okr.
Programme an der Kasee.

7 Minuten vom Bahnhof
entfernt , schön gelegenesI» Bad Lisde»ze!l,

/AL ^ auch als Bauplatz ge-
iA 1 eignet zu verkaufen

37 35
großes
Ist mit Obstbäumcn bepflanzt , an 2 Seiten Weg . Wasser¬
leitung jührt am Grunastück vorbei, elektr . Licht ganz in
der Nähe . Schöner Platz sür Villa , Pension oder Er¬
holungsheim.

Angebote an : Wilh . Knörzer in Blrkenfekd O A.
Neuenbürg . Zum Zeigen ist auch Herr Walühornwirt Beck,
Liebenzell, bereit.

Fiir ein Monusaktu»
warengeschäst wird eia

Fräulein
gesucht . Kost und Woh¬
nung im Hause , Angebote
mit Gehaitsausvrüchen uitter
A . 10 an die Geschäftsstelle
des Blattes erbeten.

Lehrling-Gesuch.
2 aufgeweckte

Zungen
die wirklich Lust haben , das
Präparator - Handwerk zu
erternen , erhalte » gründliche
Ausbildung in allen Zweige»
bei günstigen Bedingungen

E. Maischhofer,
moderne Tierausstopserei,
Pforzheim , Lind-nstr. 52

FrLulein
aus gutem Hause , mit gute«
Echittbildung u. guter Hand>
schrist gesucht

Vorläufig schriftliche Am
geböte niit Gehaltsansprüdic»
(Kost und Wohnung außer
dem Haus «) u. ev. Zeuguijs«
rrb .ttet

Th . Hartmann,
Neue Apotheke.

Ein ordentliches Mädchen
sür Haus - und etwas Feld¬
arbeit aus 1. Februar gesucht.

Paultne Ganzhorn,
Hirsau.

LöWWmäüä
zum josortigen Eintritt ze¬
ucht.
L. Woll. Dampssägewerk.

Dillweißenstein.

^nk-mA fan . §;e8uclit.
Oedoien virck: ^ n^enedme LtellunZ bei kodem

Verci'ien8t.
VerlsnAi virck : iiode ^ IIZemeinbilckun̂ , ^ewanckt

in LtenoMLÜe unck Korre8ponr!en2
xute iianck8cdntt.

^ .nZedote unter v . 8 . S0an die QescdLktsstelle des Llstte ».

K

Nr.

Eriche
Nek amt

Berlii
man ln B
lich mit,
so daß di<
erfolgen r
scheinend
ihre Wühl
digungen
Deutschlav
nunmehr <
schluffeS a
falls begrk

Die St«

Berllr
gation in
lungen zu
delegation
ist Herrn
Stellung l
zeichnet wl
Nichtbeteil
übw die
land bcrei
dann noch
ins Ausla
Ermittclun
Wahrung
Kriegs d̂iif
des Waffi
haben , gen
ausgcsprod
Vertrag D
Ersatz dur
wird ES
gestreckten
Kreuzer un

Berlin
zwischen de
tasta , unter
d-raufbau,
delegation
genden Ab!
Menden Di
werden kön
sitzenden de
dings dara
alle technisü
handeln ha
handelt es
Truppen , u
biete und
haben , um
Uebergang
denS wird
nicht dcSwe
sind, sonder
wähnten tec

Der 1
Berlin,

gation in S
lungen zu i
delegation , l
Herrn Duta
lung der de
wird . Zur
beteiligung !
die Niederle
bereit , weite
nochmals fe
Ausland nai

'Mittelungen
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